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VILLIGST PUBLIC #  83

SOMMER 2026
In dieser Ausgabe lesen Sie unter anderem über das Pfingsttreffen, den Abschied des 20. Werksemesters 
und die Frühjahrsakademie in Berlin. Zudem erfahren Sie von personellen Änderungen in verschiedenen 
Villigster Gremien.

Titelthema

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Villigster*innen,

am Pfingstsamstag feierten wir den ersten 

 Ehrentag anlässlich des 77. Geburtstags des 

Grundgesetzes. Nicht nur beim Pfingsttreffen 

gab es aus diesem Grund beeindruckende 

 Villigster Aktionen.

Im Frühjahr feierten wir auch Abschiede: 

Die Vorsitzenden von Aufsichtsrat und Promo-

tionsförderungsausschuss legten ihre Ämter 

nieder. Und auch das 20. Werksemester nahm 

offiziell bei seinem letzten Treffen Abschied 

von Villigst. Wir sind unendlich dankbar für die 

Arbeit und Verbundenheit und wünschen 

Gottes reichen Segen für alle weiteren Wege.

Herzliche Grüße

 

Friederike Faß 

Editorial
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Gefördert durch die:

Dieser Einladung folgend nutzte das 

Evangelische Studienwerk den Pfingst-

samstag und die dazugehörigen 

 Aktionswochen vom 16. bis 31. Mai 

für vielfältige eigene Aktionen, um  

das Grundgesetz und das Ehrenamt zu 

feiern. 

Am Ehrentag selbst, dem 23. Mai, wa-

ren die Teilnehmenden des Pfingsttref-

fens dazu aufgerufen, im Park von 

Haus Villigst die Buchstaben »GG« für 

Grundgesetz zu formen. Ebenso konn-

ten sie sich an einer gemeinsamen 

 Aktion von Studienwerk und Tagungs-

stätte beteiligen, in deren Rahmen alle 

Ämter und Werke auf dem Campus 

sowie Gäste eine Fahne mit ihrem Lieb-

lingsartikel beschriften konn ten. Nach 

Ende der Aktion wurde eine bunte 

Kette der Demokratie am Zaun vor 

Haus Villigst angebracht: rund  

25 Meter lang und mit 79 Fahnen be-

stückt. Der sichtbare Beweis dafür, 

dass die Menschen, die auf dem 

 Campus tätig sind, die freiheitlich- 

demokratische Grundordnung mit ihrer 

vielfältigen Arbeit mit Leben füllen.

In den sozialen Medien stellte das 

 Studienwerk zudem die Ehrenämter 

 einiger Stipendiat*innen sowie von 

Mitarbeitenden der Geschäftsstelle   

vor – auch über den Aktionszeitraum 

hinaus.

Dass Villigster*innen nicht nur kreativ 

sein, sondern auch anpacken können, 

stellte ein Team aus Stipendiat*innen 

Ehrentag: Villigst feiert Grundgesetz
Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier lud rund um den 23. Mai 
zur Feier des 77. Geburtstags des Grundgesetzes bundesweit zum 
Mitmachen ein – unter dem Motto »Der Ehrentag. Für dich. Für uns. 
Für alle.«



villigst public # 83, Sommer 2026: Evangelisches Studienwerk2

Das Villigster Pfingsttreffen  
widmete sich in diesem Jahr 
dem Thema »Stille«.

Lesen Sie mehr auf Seite 6.

Villigst vernetzt

Fortsetzung Titelthema Villigst vernetzt

gemeinsam mit Friederike Faß und ihrer Referentin Sofiya Ovcharenko 

unter Beweis. Sie halfen am Pfingstsamstag in der Kana-Suppenküche in 

 der Dortmunder Nordstadt aus – von der Essensvorbereitung über die 

 Speisenausgabe bis hin zum Aufräumen und Putzen der Räumlichkeiten. 

Mit ihrem Einsatz an diesem Tag wollten sie auf die wichtige Arbeit der 

Suppenküche aufmerksam machen und ein Zeichen für Solidarität setzen. 

Die Villigster*innen erhielten außerdem Einblicke in die Abläufe vor Ort 

sowie zu organisatorischen Hintergründen, etwa der Zusammenarbeit 

mit der Stadt und anderen Akteur*innen. Die Herzlichkeit und Routine 

des Kana-Teams, der freundliche Empfang und schließlich die Bewirtung 

der Gäste mit dem selbst zubereiteten Eintopf zeigten, wie wichtig 

 dieses gesellschaftliche Engagement ist. Nicht nur Stipendiat Fabian   

war be geistert von den Menschen, die sich mehrmals wöchentlich 

 ehrenamtlich in der Suppenküche engagieren. Viele der Ehrenamtlichen 

helfen seit Jahren regelmäßig aus, damit die Gäste der Küche eine 

warme Mahlzeit in einem geschützten Raum einnehmen können. 

Das Team aus Villigst kam nicht nur mit helfenden Händen nach 

 Dortmund, sondern brachte der Suppenküche noch große Mengen an 

Lebensmitteln wie Kaffee und Gebäck als Spende mit. Der Besuch  

der Suppenküche hat bei den Villigster*innen Eindruck hinterlassen.  

Da  dieses Angebot allein durch Spenden finanziert wird, sammelte das 

Evangelische Studienwerk am Pfingstsonntag beim feierlichen Gottes-

dienst im Rahmen des Villigster Pfingsttreffens bei der Kollekte spontan 

auch für den Trägerverein der Küche – hier wird jede Spende benötigt.

35 Stipendiat*innen haben zusammen mit 

mehreren Referent*innen, der Seminarleitung 

Dr. Marcus Nicolini und Agnes Eroglu die Stif-

tung Mercator in Essen besucht. Die private, 

gemeinnützige Stiftung fördert  unter dem 

Motto »#WirstärkenDemokratie« Projekte, die 

die Chancen auf Teilhabe und den Zusammen-

halt im Gemeinwesen verbessern und dadurch 

dem Stiftungszweck dienen, an einer solida-

rischen und partizipativen Gesellschaft mitzu-

wirken. Dazu gehören ein demokratisches Eur-

opa, eine an den Grundrechten orientierte 

digitale Transformation von Staat und Gesell-

schaft und eine sozial ausgewogene Klimapoli-

tik. Projektmanagerin Laura Scharm stellte den 

»Netze«-Teilnehmenden die Arbeit der Stiftung 

zur Stärkung der liberalen Demokratie vor, be-

vor sieben Mercator-Mitarbeitende in thema-

tischen Runden zu »Teilhabe und Zusammen-

halt«, »Klimaresiliente Gesellschaft«, »Europa 

in der Welt« und »Digitalisierte Gesellschaft« 

den Stipendiat*innen Rede und Antwort stan-

den. 

Die Exkursion war der Auftakt des jährlichen 

berufsorientierenden Seminars »Netze in 

 Villigst« mit Workshops zu beruflich relevanten 

Skills wie Bewerbungstraining, berufliche 

 Kontaktpflege und Zeitmanagement sowie 

 Erfahrungsberichten von Altvilligster*innen zu 

ihrem beruflichen Werdegang. 

»Netze in Villigst« be-
sucht Stiftung Mercator
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Kolumne: Lebenswege von Altvilligster*innen

Als meine Eltern 1993 zum ersten Mal in Deutschland ankamen 

und in einem Berliner Übergangswohnheim lebten, hätten sie 

vermutlich nicht erwartet, dass ihre Tochter eines Tages selbst 

nach Berlin zurückkehren würde – als Mitarbeiterin einer 

 renommierten Universität. Die Villigster Förderung ermöglichte 

mir als Kind mit Migrationserfahrung nicht nur ein Studium, 

sondern auch viele eher unkonventionelle Entwicklungsmöglich-

keiten: etwa eine Fortbildung zur Stressmanagement-Trainerin 

oder mehrere parallele Studienabschlüsse.

Mit dem Lehramtsstudium verband ich zunächst weniger den 

Wunsch, Lehrkraft zu werden, sondern vor allem die Vielzahl   

an Möglichkeiten, die es eröffnete: die Kombination mehrerer 

Fächer, ein hochwertiger Studienabschluss und eine große 

 berufliche Offenheit für ganz unterschiedliche Wege.

Wenn ich an die Villigster Zeit zurückdenke, kommt mir vor allem 

eines in den Sinn: Freiheit. Alles konnte, nichts musste.

Ob Auslandssemester, zusätzliche Studienabschlüsse oder neue 

Ideen – aus Villigst spürte ich stets Rückenwind, aber niemals 

den Druck, mich früh festlegen zu müssen. Dass mich dieser 

Weg mit vielen kleinen Seitenabstechern schließlich doch in ei-

ne wissenschaftliche Karriere führen würde, hatte ich vielleicht 

nicht erwartet, aber gern angenommen.

Heute versuche ich, meine Begeisterung für persönliche Entfal-

tung an künftige Lehrkräfte weiterzugeben – und sie darin zu 

bestärken, ihre eigene Freiheit zu nutzen, um Schule im Sinne 

der Kinder mitzugestalten. Dabei weht nicht nur der typische kri-

tische Villigster Geist durch meine Seminare, sondern auch etwas 

von dem Rückenwind, den ich damals selbst erfahren durfte.

Julia Podelo  

hat von 2008 bis 2015 

Lehramt Gymnasium 

(Deutsch, Französisch, 

Italienisch und Deutsch 

als Zweitsprache) in 

Bamberg studiert und 

anschließend einen 

Master in Bildungs-

management und 

Schulführung absol-

viert. Nach beruflichen 

Stationen an unter-

schiedlichen Schul - 

formen im In- und 

Ausland sowie an 

mehreren bayerischen 

Universitäten arbeitet 

sie seit 2019 an der 

Humboldt-Universität 

zu Berlin im Bereich 

Lehrerbildung (Ar-

beitsbereich Sprach-

bildung/DaZ). Seit 

2017 promoviert sie 

nebenberuflich in der 

Literaturdidaktik zu 

postmigrantischem 

und diversitätssen-

siblem Literaturunter-

richt. Wenn neben Be-

ruf und Familienleben 

mit zwei Kindern noch 

Zeit bleibt, saniert   

sie mit ihrem Mann 

 derzeit ein altes Land-

haus in Brandenburg.

Was wurde eigentlich 
aus Julia Podelo?

Frühjahrsakademie

Mit der Frühjahrsakademie in Berlin 

startete Ende Februar die erste Woche 

der Sommeruniversität unter dem 

 Jahresthema »Nebensache«. Neben 

neuen Inhalten, Diskussionen und Ge-

meinschaft bestand die Woche auch 

aus vielfältigen Exkursionen.

Einer der Höhepunkte war die Ein-

ladung des Kuratoriumsmitglieds 

Oliver Kaczmarek, MdB, in das Berliner 

Abgeordnetenhaus. Hier diskutierten 

die Stipendiat*innen über Bildungspo-

litik und die Rolle der Begabten- 

förderung.

Das Seminar »Freikirchen – Kirchen 

neben den Landeskirchen« besuchte 

mit Dr. Ludger Triebel die Evangelisch- 

Freikirchliche Gemeinde Berlin-Steglitz 

und kam mit Pastorin Natalie Georgi, 

Präsidentin des Bundes Evangelisch-

Freikirchlicher Gemeinden, ins  

Gespräch. »Hey Siri, how sustainable 

is my smartphone?«: Die Teilnehmen-

den dieses Seminars erhielten durch 

Isabella Stephens spannende Einblicke 

in die Batterieforschung, unter an-

derem durch eine Laborführung im 

Batterieforschungszentrum an   

der Humboldt-Universität zu Berlin  

in Adlershof.

Villigst fördert

Nachruf

Otto Freiherr von Campenhausen verstorben

Der Präsident des Kirchenamtes 

der Evangelischen Kirche in 

Deutschland (EKD) a.D. starb am 

3. Mai 2026 im Alter von 94 Jah-

ren. Von 1971 bis 1989 war der 

Jurist Mitglied der EKD-Synode, 

gehörte von 1979 bis 1985 dem 

Rat der EKD an und war von 1989 

bis 1997 Kirchenamts präsident. 

Von Campenhausen studierte 

 Jura in Marburg und Kiel und   

war von 1952 bis 1956 in der 

 Villigster Förderung. Er arbeitete 

von 1957 bis 1989 als Jurist im 

Dienst des Landes Schleswig- 

Holstein, unter anderem als 

 Präsident des Landgerichts in 

 Itzehoe. Zudem war er Vorsitzen-

der einer bundesweiten 

 Kommission zur Reform des 

Strafvollzugs und engagierte   

sich in der Straf fälligenhilfe.

In Villigst wirkte Otto Freiherr von 

Campenhausen von 1991 bis 

2007 im Vorstand mit – ab 1997 

in dessen Haushaltsausschuss 

und ab 1998 als stellvertretender 

Vorstandsvorsitzender. Das Evan-

gelische Studienwerk würdigt 

sein langjähriges Engagement.
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In eigener Sache

Verabschiedung  im 
Promotionsförder-
ausschuss (PFA)

Prof. Dr. Hans-Michael Trautwein, Ökonom aus 

Oldenburg, gehörte rund 25 Jahre dem Aus-

schuss an und war dessen Vorsitzender seit 

2010. Nicht nur er verließ nach der letzten Pro-

motionsauswahl im April den Ausschuss. Mit 

ihm beendeten die Düsseldorfer Kunsthistorike-

rin Prof. Dr. Martina Dobbe, der Ernährungs-

wissenschaftler Prof. Dr. Gerhard Paul Püschel 

aus Potsdam sowie Prof. Dr. Gernot Zissel, 

 Biochemiker aus Freiburg, ihr Engagement in 

diesem Villigster Gremium. Sie waren teils mehr 

als ein Jahrzehnt im Promotionsausschuss tätig.

Martina Dobbe betonte, wie wichtig die Ge-

spräche vor Ort und das Kennenlernen der 

Bewerber*innen sind. Mit Blick auf die vergan-

genen Jahre ist Hans-Michael Trautwein vor 

allem die Corona-Zeit noch sehr präsent: »Zwei-

dimensional geht viel verloren«, resümierte der 

Altvilligster hinsichtlich der digitalen Auswahlen. 

»Das Anreisen, den Ort sehen und die Stim-

mung machen viel aus. Die Auswahl in Villigst 

ist identitätsstiftend«, ist sich Trautwein sicher. 

Die Akten zu lesen würden die scheidenden 

PFA-Mitglieder weniger vermissen als den per-

sönlichen Kontakt. Es habe viel Zeit gekostet, 

sei aber bereichernd und inspirierend gewesen.

Das Evangelische Studienwerk und das Ressort 

Forschungsförderung im Besonderen dankt den 

ehemaligen Mitgliedern des Promotionsförder-

ausschusses für ihr langjähriges intensives Enga-

gement und wünscht ihnen alles Gute und 

Gottes Segen.

Villigst unterwegs

Eine Woche in Taizé

Bei der stipendiatisch organisier-

ten Fahrt im März blieb den 

 Teilnehmenden neben dem struk-

turierten Alltag aus Gebeten, 

Mahlzeiten, Bibelgesprächen und 

dem Tagesjob viel Raum für 

 Ruhe, den Kontakt mit sich selbst 

und für Gedanken und Fragen. Es 

gab für die Gruppe viele Gelegen-

heiten für Gespräche, Austausch 

mit den vielen zunächst unbe-

kannten neuen Menschen und 

für die Auseinandersetzung mit 

dem Glauben. Sarah, stipendia-

tische Organisatorin der Fahrt, 

fasst rückblickend zusammen: 

»Besonders bereichernd waren 

Gespräche über Fragen und 

Zweifel im Glauben. ›Was suchst 

du?‹ Diese ersten Worte Jesu im 

Johannesevangelium begleiteten 

uns thematisch durch die Woche 

und waren ein Ausgangspunkt 

vieler Gespräche. Was suche ich: 

in meinem Leben, im Glauben,  

im Studium, in Beziehungen? 

 Diese Frage lässt sich gar nicht so 

leicht beantworten.«

Ulf Schlüter verabschiedet

Nach acht Jahren wurde Ende Mai Ulf Schlüter, bis April theolo-

gischer Vizepräsident der Evangelischen Kirche von Westfalen 

 (EKvW), aus seinem Amt als Aufsichtsratsvorsitzender verabschie-

det. Mit seinem Ruhestand endete auch seine Amtszeit in Villigst. 

Der gebürtige Lüner studierte Evangelische Theologie in Bielefeld 

und Bochum und war später unter anderem 19 Jahre lang Pfarrer 

in Dortmund-Asseln und von 2014 bis zu seinem Amtsantritt als 

Theologischer Vizepräsident 2018 Superintendent des Ev. Kirchen-

kreises Dortmund. In seine Amtszeit als Vorsitzender des Aufsichts-

rats fallen nicht nur die Begleitung des Werkes während der 

 Corona-Pandemie, sondern auch die Verabschiedung eines Positi-

onspapiers im Umgang mit der Desiderius-Erasmus-Stiftung und 

weiteren menschenfeindlichen Gruppierungen und eine Zeit des 

Aufwuchses im ideellen Förderangebot.

Schlüters Nachfolgerin ist die Präses der Evangelischen Kirche von 

Westfalen, Dr. Adelheid Ruck-Schröder, die sich schon sehr auf das 

Studienwerk und die dort aktiven Menschen freut. Sie wirkte zu-

vor unter anderem im Pfarramt einer Gemeinde in Göttingen und 

von 2015 bis 2021 als Leiterin des Predigerseminars im Kloster 

 Loccum. Von 2021 bis 2025 war die promovierte Theologin Regio-

nalbischöfin im Sprengel Hildesheim-Göttingen der Hannover-

schen Landeskirche.

Das Evangelische Studienwerk dankt Ulf Schlüter für seinen Einsatz 

im Aufsichtsrat und wünscht ihm alles Gute für seinen Ruhestand. 

Mit seiner sachbezogenen, verbindlichen und vertrauensvollen Art 

prägte er die Kultur im Aufsichtsrat. Unvergessen bleiben seine 

geistlichen Impulse und seine Predigt vor dem Förderturm auf 

 Zeche Zollern angesichts des 75-jährigen Jubiläums. Gleichermaßen 

freut sich das Evangelische Studienwerk über die künftige Zusam-

menarbeit mit Dr. Adelheid Ruck-Schröder.
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Liebe Mira, wie sieht Dein Villigst aus?

Villigst ist für mich wie ein bunter Garten, in dem 

wir Stipendiat *innen wachsen dürfen und dabei 

individuell gefördert, ermutigt und unterstützt 

werden. Hier begegne ich vielen einzigartigen 

Menschen, deren Biografien und Engagement 

mich inspirieren und neue Gedanken und Per-

spektiven in mir aufblühen lassen. Durch den 

Austausch über fachliche, politische und persön-

liche Fragen unserer Zeit wird das Studienwerk zu 

einem lebendigen Ort des  Dialogs, dessen Stärke 

in seiner Vielfalt liegt.

Besonders im Hinblick auf die aktuelle politische 

Lage in Deutschland und der Welt gibt mir Villigst 

Hoffnung, weil hier junge Menschen zusammen-

kommen, die sich mutig gegen Diskriminierung, 

Hass und Ungerechtigkeit zur Wehr setzen und 

Verantwortung für eine demokratische Gesell-

schaft übernehmen. Ähnlich wie Biodiversität in 

der Natur die  Widerstandsfähigkeit eines Ökosy-

stems stärkt, kann auch  gesellschaftliche Vielfalt 

helfen, Krisen und Herausforderungen besser zu 

begegnen.

Mein Villigst ist nicht zuletzt ein Ort der Mensch-

lichkeit. Alle werden so akzeptiert, wie sie sind – 

und beim gemeinsamen Tanzen, Singen, Lachen 

oder Verweilen entsteht ein lebendiger Garten, in 

dem Gemeinschaft, Freude und gegenseitige Für-

sorge gedeihen.

Mira Göttelmann, 22 Jahre, studiert Umwelt-

wissenschaften in Mainz. Sie ist seit 2024 in 

Villigster Förderung und seit November 2025 

im Amt als EF-Referentin.

Kolumne: Mein Villigst

Aus dem 5er Rat 

Fünfjährige Amtszeit hat begonnen

Seit dem Pfingsttreffen 2026 

 vertreten Prof. Dr. Volker Beck,   

PD Dr. Anna-Lisa Müller und   

Dr. Hiwa Asadpour wie bisher die 

Interessen der Altvilligster*innen, 

dazu kamen neu Dr. Adela Litschel 

und Janne Vogel. Anna-Lisa 

 Müller vertritt den 5er Rat im 

 Aufsichtsrat und damit auch im 

Kuratorium, Hiwa Asadpour und 

Janne Vogel wurden zu Kuratori-

umsmitgliedern bestimmt. Der 

Dank des Studienwerks gilt allen 

alten und neuen Mitgliedern für 

ihr Engagement in den vergange-

nen fünf und in den kommenden 

Jahren.

Neues aus der Stiftung Evangelische Begabtenförderung 

Wechsel an der Spitze des Stiftungsrats

Seit 2020 stand Jochen Renger diesem Gremium vor. Nachdem er eine he-

rausgehobene Position im Ausland angenommen hat, gibt er seine Ehren-

ämter in Villigst ab. Den Vorsitz des Stiftungsrats übernimmt nun sein 

 bisheriger Stellvertreter Stefan Wolff. Wolff ist als gelernter Volkswirt bei 

einem etablierten Kreditinstitut in der IT-Projektleitung tätig und enga-

giert sich seit 2020 ehrenamtlich im Stiftungsrat. Neue stellvertretende 

Vorsitzende ist Kommunikationsberaterin Sara Günnewig, die seit 2024 im 

Stiftungsrat aktiv ist. Das Evangelische Studienwerk dankt Jochen Renger 

für sein engagiertes Wirken im Stiftungsrat und freut sich auf die Fortset-

zung der guten Zusammenarbeit mit Stefan Wolff und Sara Günnewig.

Neu im Stiftungsrat sind Hans-Rudolf von Campenhausen und Dr. Jochen 

Haußer. Von Campenhausen ist dem Evangelischen Studienwerk lang-

jährig als persönliches Mitglied im Kuratorium und als stellvertretender 

Vorsitzender des Aufsichtsrats verbunden. Er leitet hauptamtlich eine 

kirchliche Versorgungskasse. Haußer ist Partner in einer renommierten 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft und hat zudem Lehraufträge in Berlin, 

Lüneburg und Hamburg. Er wurde neu ins Kuratorium des Evangelischen 

Studienwerks gewählt und von diesem in den Stiftungsrat entsandt.

Übrigens: Die StEB unterstützt die Arbeit des Evangelischen Studienwerks 

durch Kapitalerträge aus dem Stiftungsvermögen und durch die Einwer-

bung von Spenden. Wenn Sie diese Arbeit unterstützen möchten, freuen 

wir uns über Ihre Spende oder Zustiftung zum Kapitalstock auf folgende 

Konten bei der KD-Bank (Bank für Kirche und Diakonie):

National Model United Nations (NMUN)

Im März nahm die diesjährige 

 Villigst- und Cusanus-Delegation 

in New York an der NMUN-Kon-

ferenz teil. Zunächst besuchten 

die Teilnehmenden verschiedene 

Institutionen und Akteur*innen 

der internationalen Diplomatie, 

etwa das Hauptquartier der Ver-

einten Nationen. Während der 

 eigentlichen Konferenz vertrat   

die Delegation den Staat Katar in 

insgesamt zehn Komitees. Dort 

wurden Allianzen gebildet, Wor-

king Papers verfasst, Reden ge-

halten sowie intensiv mit Delega-

tionen aus aller Welt verhandelt 

und diskutiert.

Villigst unterwegs 
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Rückschau

»Stille« beim Pfingsttreffen 
Strahlender Sonnenschein und frühsommerliche Temperaturen: 
perfekte Rahmenbedingungen für ein erfolgreiches Pfingsttreffen.

Das Oberthema ging auf eine Idee der stipendiatischen Vernetzungsreferen-

tin Sina Lehment zurück. Prof. Dr. Eric Pfeifer, bekannt durch die »Freiburger 

Stille-Studien«, hielt seine Keynote zu Beginn zu Grundlagen von Stille und 

Gesundheit. Die Wissenschaftskommunikatorin Zsofia Szalavari von der ESA 

(Den Haag) widmete sich mit faszinierenden Weltraumbildern der Frage 

nach Stille im All. Die Altvilligsterin und Theologin PD Dr. Katharina Opalka 

(Bonn) stellte Verbindungen zwischen Stille in den Psalmen und in Taizé her. 

Und Psychologe Prof. Dr. Volker Beck gewährte Einblicke in die Bedeutung 

von Stille in Medizin und Psychologie. Erkenntnisreich war der Austausch mit 

 Niklas Lämmel, Vorsitzender des Villigster Forschungsforums, im Fishbowl-

Format zum Thema »Gegen das Verschweigen von Rassismus und Anti-

semitismus«. 

Den Pfingstsonntagsgottesdienst hielten die beiden Altvilligsterinnen  

Prof. Dr. Heike Springhart, Badische Landesbischöfin, und Studienwerks- 

Leiterin Friederike Faß. Der Villigster Projektchor unter Leitung von Stipendiat 

Simon Pichol brachte einen Satz zur säuselnden Stille als Ort der Gottes-

begegnung aus dem Oratorium »Elias« von Felix Mendelssohn-Bartholdy zur 

Aufführung. Nach dem Gottesdienst gab es traditionell »Spargel satt«. 

Das Rahmenprogramm bot einen Stummfilm, Atem-, Selbstverteidigungs- 

und Yoga-Schnupperkurse, Stockbrot am Lagerfeuer, die Verlosung einer in 

den Pfingsttagen gehäkelten Decke und vor allem die Aktion zum Ehrentag 

am 23. Mai (siehe Titelthema).

Ein weiterer Höhepunkt waren vier 

Praxisworkshops und vier Erzählcafés, 

die sich unter anderem mit Einsamkeit, 

Gehmeditation und Gewaltfreier 

 Kommunikation befassten. Das mit 

knapp 200 Personen sehr gut be-

suchte Pfingsttreffen endete mit 

einem Gottesdienst von Werkspfarrer 

Dr. Markus Hentschel, begleitet durch 

den Villigster Posaunenchor unter 

 Leitung von Tom Weiland, und einem 

Schreibgespräch zu »Stille« mit Ein-

führung durch Janne Vogel. Mit einem 

gesungenen Reisesegen rund um das 

Villigster Rondell verabschiedeten sich 

die Teilnehmenden voreinander. Das 

Studienwerk freut sich auf ein Wieder-

sehen im kommenden Jahr!

Villigst vernetzt 

20. Werksemester:  

letztes Treffen in Villigst

Tage des Dankes und des Rückblicks erlebten 

Mitte Mai sechs nach Villigst gekommene 

Mitglieder des 20. Werksemesters und drei 

zeitweilig digital Zugeschaltete. Das Werk-

semester hatte schon im Vorjahr entschieden, 

dass 2026 ein letztes Präsenztreffen statt-

finden würde. Die drei Tage in Haus Villigst 

waren somit angefüllt mit Erinnerungen an 

die prägende Werksemesterzeit 1958 und 

die Jahrzehnte bis heute. Seit 2008 traf sich 

das Werksemester regelmäßig in Villigst, in 

der Coronapandemie digital. 

Bei dem Treffen wurden persönliche Beiträge 

von anwesenden Mitgliedern verlesen und 

auch Texte von denen, die nicht mehr selbst 

die Reise antreten konnten. Ein festliches 

Abendessen mit einer musikalischen Einlage 

von Pianist Uwe Wasgindt vorab und Inter-

pretationen künstlerischer Arbeiten aus Holz 

und Stein von Dr. Maren Neumann und 

 Dorotha Ossenberg-Engels gaben dem Tref-

fen einen würdigen Rahmen. 

Es gehe um Abrundung, nicht um Abschied, 

hieß es in der Schlussrunde. »Ich gehe lang-

sam aus der Zeit. Wir haben eine Perlenkette 

geschlossen, es ist ein Abschluss«, sagte 

 Maren Neumann. »Man hat Anlass dankbar 

zu sein«, sagte Prof. Christian Link. Als 

 Ausblick besprach die Runde, dass die reise-

willigen Mitglieder des 20. Werksemesters  ab 

2027 beim Pfingsttreffen zusammenkommen 

können und dass auch ein Treffen der 

 Hamburger Gruppenmitglieder denkbar ist. 


